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i 32â
SU« Siet biente bfe linfe ga§e be« am ©tefnfetbe erbauten

SJcormaïwfrfe«, beten Äammlfnfe 4 m. über bem SBautjotljonte,
unb 2,3 m. übet bem SBaUgange Ifegt.

Sluf bem Ic&teren waren 4 ®tfd)üß»Sluf|tetIitngen, unb jœar
bfe ©efdjüfce butd) 2 m. tjotie, 1,2 m. bvefte, tfe Skbienung«»
©olbaten fn (tjter regtementmäfjlgen Sluffteüung burdj 1,8 m.
Ijefje, 60 cm. brettt ©djefben bargeffellt.

Um ju ermitteln, Inwiefern burd) ba« ©tjrapnelfcuet bfe Äom»

munftatfon auf bem SBaUgange gefätjtbet wetben fann, würbe

am Inneren 3ìanbe beffelben efne 1,8 m. X)eX)t Srettcrwanb auf»

gefteßt; überbfe« befanben ffdj fm ßofraume be« SBerfe« nodj
»1er 1,8 m. tjofje Srettetwänte.

©Ie 23efdjaffenfje(t ber Stele unb bie Sßrofiloerljättnlffe ber gaçe
tfetjen bfe »otberften gfgurenfdjelben unter 19«, bfe mittleren
untet 10°, bie rüdwärtigen untet 7° gebedt etfdjeinen. ©le
©etfung bet Sätetterwänbe wat naturgemäß geringet unb fajwanfte

jwlfdjen 4Va bf« l'/a".
©a« ©djtejjen wutbe juetft auf ©Iftanjen »cn 2000 bf«

3000 m. au«gefüt)tt, well bei tlefnetcn (Sntfermtngen fn golge
bet fefjr fladjen gtugbatjn feine SSSfilung gegen He ©efdjüfc Sluf»

ftettungen ju etwarten wat.
Stuf 3000 m. lonnte bet ©ptengpunft in gotge bet tjerrfdjen»

ben SageJsSInffüffe nfdjt genügenb nalje an ba« Slet gelegt wet»

ben, obfdjon man bie äufjerjte juläfffge Semplrung etttjeftte.
9lu« btefem ©tunbe wutbe audj auf 2800m. eine Serie »on

©djüffen abgegeben.

Slnfänglfdj wutbe ein mittlere« pofitl»e« 3nter»atl »on ta. 40 m.
angehebt. 3tn Saufe be« ©djlefien« würbe iebod) bfe Sempfrung,
unb wenn nöttjfg audj bfe #ôb>nrfdjturtg mobfffjfrt, um bie

günfffgfie Sage be« ©prengpunlte« ju ermitteln.
Sìa« bie errefdjte Sffiftfung betrifft, fo Ifi anjufüfjren, bafj auf

alte ©Iftanjen In ben ©djeiben bet ©efdjûfcftâmie nut »on ein»

jelnen ©djüffen, unb jtoar balb bet grofjen, balb bei Keinen 3n>
tewaUen eine buräjfdjntttlfdj nur geringe Satjl Sreffer etjfett
wotben fft, weefjalb audj bejügtfdj ber günftfgfien Sage bc« mftt»

leren ©ptengpunfte« beim ©(jtapnelfdjfefjen gegen natje ^fntet
einer ©edung aufgefaßte Sfete feine »etläßlfdjen Sluffdjlüffe ju
gewinnen waren.

@« ftetjt Jebod) feft, bag ba« SKafj ber ©ecfung ber SBebfenung«»

©olbaten auf bem SBaUgange wäfjrenb Itjrer iBetrldjtungen nidjt
unbeträdjttfdj »erringe« witb, fowfe, bat) audj nodj auf eine ge»

wfffe ©teigerung ber ©fjtapnelrofttung gerechnet werben tann,
wenn burdj »ortjergegangene Sefdjfefjung »le #öfje ber 'üruftwefjr
»ertlngert worben iff.

©le SBltfung fn bet ©djeibe am Inneren 3hnbe be« SBaO«

gange« unb fn jenen fm .r}ofraume wat beträdjtlfd).

3m SOetgteldje mft bet SBfrtung, roeldje ©tjrapnel« M. 1878
befm ©djlefien au« bet 12cm..§(nterlabfanene M. 1861 erge»

ben tjaben, jeigt fïd), baf auf ©iftanjen bl« 1500 m. bie ©tatjl»
6ronje«Äanone »fe gletdje Saljl SRottenlrtffet bel 3nter»au"en er»

jlette, wetdje faft boppett fo groß waten, al« Jene bei ber 12 cm.»
Äanone M. 1861. Sluf 2000 m. unb 2500 m. überragt bie

©taf;tbronce«Äanone bie 12 cm.».$htterlabranone Ijfnffdjtlidj ber

Saljl ber SRottentreffer.

#etfd)iebeite8.
— (©efcüjt btr SRo^Utftedmtg.) Dr. ©tarde »erêffentlfdjt

in 9cr. 55 be» »3)ctfltär*äBodjenblaite«* folgenbe SBarnung :

(Sine fefjr traurige SSeobadjtung, weldje fdj in ben testen Sa»

gen ju madjen ©etegenfjelt Catte, »erantaf)t mfd), bfe Slufmerf»

famleit bet Dffijiete unb ©olbaten auf bie ©efatjt ju lepfen,

bie benfelben au« bem Sßetletjt mft Sßfetben btofjt. Hauptmann

$. etftantte fm »otfgen 3atjte an etnem bartnädigen ©djnupfen

nnb Ruften, weldjet allen angettenbeten 9Jiftteln wfbetffanb unt
audj butd) efne Äut fn 3tefd)enfjaK nfdjt befeftigt wirrte, ©a
ba« SUlgemelnbefinben nidjt w'efenttld) »eräntett wutbe, tint ab

unb ju ®etent» unb Jcopffd)tnetjen quälten, fo Ijoffte man »on

ehret SuftoeränbMifng ©rfotg. ©In bfenftlfttje« Äommanbo fütjtte

bt« Äranfen anf einige SÄwiafe au« fein« Çelmattj. Swef Sage

»ot Slblauf be« flemma«»»«, weldje« mit mandjm Slnfftengungen

unb (gfnwfrfungen tautjen Sffietter« »erbunben war unb bei»

©djnupfen bi« auf einen tjöfjercn ©tab aeftelgett tjatte, (teilten
ftd) plöfclldj, unter fjcftfgem gtebet unb furdjtbatem Äopffdjmerj,
Slnfdjwetlungen ber >Jcafenwurjet, bct redjten ©tftntjälfte, bann
bet ©djläfengegenb unb bet ©djeltelbeinpartle be« ©djäbel« ein,
weldje »on Sag ju Sag unter »ermebrten Dualen junatjmcn
unb ba« SSewufitfefn batb fiörten. Stad) 4 Sagen be« Äampfi«
gegen bie Äranffjeft, ter mit ben energfjajfien Stbleltungtn, (Sit
unb Sjlutentjfeljungen gefütjrt würbe, trat efne fjalbfeltfge Säfj»

rnung be« jtôtpet«, nadj 6 Sagen bet Sob efn.

©et nntjattenbe ©djnupfen, bei weldjem ein jäfje«, cfttlge«
©eitel abgefonbett würbe, bfe ©elenffdjmerjen, ber bjuntâdige
Äopffdjmerj, enbliaj btefet etfdjüttetnbe Stuêgang madjte bfe 9ladj»

forfajung nadj ber Urfadje nfdjt fdjwer. ©fe Stntwort auf bie

gtage, ob »er ÇPatfent mft efnem Iranien Sßferbe ju ttjun getjabt,

lautete, tag er fm »otfgen Sabre efn be« SRojj »etbädjtfge« Sßferb

tjabe erfdjlefjen laffen Tian tonnte nun bem entgegenhalten, bafj
weber ber Surfdje nod) efn auberer ©»(tat au« »er Umgebung

angefterft worcen fft. Slltein abgefefjen, bafj tfe ©(«pofttfon ju
Sftofc unenbtfdj »erfdjfeten fft, fo bag j. 53. Sfjierâtjte unb ©djarfs
rfdjter tjäuftg genug ffdj fn lildjtfinnfgfter, fafjrläffigfler SBeife

mit fo eittantten Sßftrben ju ttjun madjen, otjne baruntet ju
leiben, tnödjte fd) auf einen Umftanb aufmetffam madjen unb

©ewfajt legen, weldjet Dffijlere metjr roie ©olbaten gefätjtbet.
©a« ijt ber ®<braudj be« Safdjentudj« gaff täglfdj beobadjtet

man, baß Sßferbe, wenn fte an ÜJafenfatartfj, 3nfluenja tc. tef,
ben, (tari auäfdjnauben (au«pruften, auêbruffen), wobei Stafen»

fdjlelm nad) allen SRIdjtungen umljergefdjteubett wirb. Srifft
nun foldjer ©djlelm tie Uniform be« Dfffjfer«, fo jfctjt berfelbe

fefn Safdjentudj Çerau«, wffdjt ben SRafenfdjlefm be« Cßfetbe« ab

unb benutzt »fetleldjt wenige Slugenbtide barauf afjnungelo« ba«

Safdjentudj, ben 8lnffedung«ttäger, wäljtenb ber gemeine SWann

meiflen« ein Safdjentud) nfdjt beffet ober nfdjt gebraudjt. 8?et

ber djronffdjen Statur be« SRofegifte«, bei bem Slnfang« ganj »er»

borgenen SSettauf tann man nie entfdjclben, ob ein tjäuftg fajnau*
benbe« Sßfetb einen einfadjen Stafenfatairtj obet begfnnenben SRotj

fjat. Ttati roffdje alfo grunbfäjjlfdj nfemat« $ferbefdjlefm mit
bem Safdjentudj ab, fonbetn benujje taju efn ®tüd93apfer, wel»

dje« fofort wegjuwerfen, wenn möglfdj ju »etnfdjten fft.
— (3)te levigete îponjerfajiffe) »ettanten ftjte (Sntftefjung

einem ©tiefe 8. SJtapoteon« an ben ftanjöfifäjen SHarfnemlnifjer
d. d. ©t. CStoub ben 16. SRe». 1854. ©fe (Erfahrungen ber

»erefnfgten franjôftfaVenglifdjcn glotte fm Dfffeetrlege gegen bfe

ruffifdjen Sefeftfgungen »on Sematfunb unb anberen feften Äü«

ffenptäfcen unb im fdjwarjen Tlttt gegen bfe geftung «werte »on

©ebaftopol tjatten gejeigt, bafj, fo wfrtfatn audj bfe glotten bct

bamatfgen Seit (tjöljerne ©egelfdjfffe) gegen efnanber »erwenbet

werben tonnten, fo un»orlb>flfjaft Itjre ©Ituation war, wenn fie

gegen Sanbbefeftlgungen »orgetjen follten. Stadjbem bfe Seilten

»on Cfdernförbe »ergeffen war, beburfte e« efne« regulären geuer«

gefeebt« »on 3000 ©efdjüfcen unb 25 000 SMann auf metjr benn

40 ©djfffen, um nodjmal« ju bewetfen, bafj man wotjt fetter
empffnblfdjen ©djaben burdt ba« geuet be« ©egner« am gante

etleibe, testeten fetber aber nur »erübergetjenb betäfflgen fönne.

SKan bebürf« neuer SBelager ung«fdjfffe, mit benen man bem ®eg»

ner natje auf ben Selb rüden lonne, otjne ju befürdjten, »on iljm
In ben ©runb gebotjrt ju werben: »om S3ug bf« jum $ed ge»

panjerte .Kanonenboote mft jatjlrctdjen 39rettfeftgefdjüj}cn follten
bie Slufgabe lefen.

©ie 3t« blieb eine fpejfeO franjófffdje unb fojufagen eine

afabemlfdje, bl« fm 3atjre 1860 ba« franjófffdje SDÎfnfflerfum efn

©eefdjlff biefer Slrt, tfe „©lefre", »om ©tapet Heß unb bamit
bfe Stufmertfawteft unb ben Slrgwotjn ®ro(j6rltannftn« rege

nradjte. 3e^t würben wedjfetfeftlg »on ©eiten ber ©djfffbaucr
unb ber ©efdjüfcfabrffanten ffet« wadfenbe Stnffrengungen ge«

madjt, um bfe ©djiffe unburdjbtfnglfdjer füt bie ©efdjüfce ju
manjen unb ben ©efdjoffen eine gtößere burdjfdjtagenbete Äraft

ju geben, unb babet ift man bl« 1879 ju bem Sftefuttat gefom»

men, baf) bie ©djtffe weit toflfpielfger geworben ffnb, »fel wen!»

ger Äanonen fâtjrert, bit $anjeturtg auf ben ©djui) bet »ftalen

Stelle be# SWafdjtnen* unb ©tfalüijttaume« befdjräntt iff, unb bei

32S

Al« Ziel diente die linke Fahe de« am Steinfelde erbauten

Normalwerkes, deren Kammlinie 4 m. über dem Vauhortzonte,
und 2,3 m. über dem Wallgange liegt.

Auf dem letzteren waren 4 Geschütz-Aufstellungen, und zwar
die Geschütze durch 2 m. hohe, 1,2 m. breite, die Bedienung«»
Soldaten in ihrer reglementmäßtgen Aufstellung durch 1,8 m.
hohe, 60 om. breite Scheiben dargestellt.

Um zu ermitteln, inwiefern durch da« Shrapnelfcuer die

Kommunikation auf dem Wallgange gefährdet werden kann, wurde

am inneren Rande desselben eine 1,8 m. hohe Bretterwand
aufgestellt; überdies befanden sich tm Hofraume des Werke« noch

vier 1,8 m, hohe Bretterwände.

Die Beschaffenheit der Ziele und die Profilverhältnisse der Fa?c
ließen die vordersten Figurenscheiben unter 19«, die mittleren
unter 10°, die rückwärtigen unter 7° gedeckt erscheinen. Die
Deckung der Bretterwände war naturgemäß geringer und schwankte

zwischen 4'/!, bis 1'/s°.
Da« Schießen wurde zuerst auf Distanzen »rn 2000 bis

3000 m. ausgeführt, weil bei kleineren Entfernungen in Folge
der sehr stachen Flugbahn keine Wirkung gegen die Geschütz Auf-
stellungen zu erwarten war.

Auf 3000 m. konnte der Sprengpunkr tn Folge der herrschenden

TageS-Einffüsse nicht genügend nahe an da« Ziel gelegt werden,

obschon man die äußerste zulässige Temptrung ertheilte.
Aus diesem Grunde wurde auch auf 2800m, eine Serie von

Schüssen abgegeben.

Anfänglich wurde ein mittleres positives Intervall von ca. 40 m.
angestrebt. Im Laufe des Schießens wurde jedoch die Tempirung,
und wenn nöthig auch die Höhenrichtung modtfizirt, um die

günstigste Lage de« Sprengpunktes zu ermitteln.
Wa« die erreichte Wirkung betrifft, so ist anzuführen, daß auf

alle Distanzen in den Scheiben der Geschützstände nur »on
einzelnen Schüssen, und zwar bald bet großen, bald bei kleinen

Intervallen eine durchschnittlich nur geringe Zahl Treffer erzielt
worden tst, weshalb auch bezüglich der günstigsten Lage des

mittleren Sprengpunktes beim Shrapnelschießen gegen nahe hinter
einer Deckung aufgestellte Ziele keine verläßlichen Aufschlüsse zu

gewinnen waren.
ES steht jedoch fest, daß da« Maß der Deckung der Bedienungs-

Soldaten auf dem Wallgange während ihrer Verrichtungen nicht

unbeträchtlich verringert wird, sowie, daß auch noch auf eine

gewisse Steigerung der Shraxnelwirkung gerechnet werden kann,

wenn durch vorhergegangene Beschießung die Höhe der Brustwehr
verringert worden ist.

Die Wirkung in der Scheibe am inneren Rande de«

Wallgange« und in jenen im Hofraume war beträchtlich.

Im Vergleiche mit der Wirkung, welche Shrapnel« M. 1878
beim Schießen au« der 12 om.,Hinterladkanone Irl. 1361 ergeben

haben, zeigt sich, daß auf Distanzen bi« 1500 rn. die

Stahlbronze-Kanone die gleiche Zahl Rvttenlreffer bet Intervallen
erzielte, welche fast doppelt so groß waren, al« jene bei der 12 om-
Kanvne Irl. 1861. Auf 2000 m. und 2S0«m. überragt die

Stahlbronce-Kanone die 12 om.-Htnterladkanone hinsichtlich der

Zahl der Rottentreffer.

Kekschiedenes.
— (Gefahr der Rotzansteckung.) i)r. Starcke veröffentlicht

tn Nr. SS de« Militär-Wochenblattes" folgende Warnung:
Eine sehr traurige Beobachtung, welche ich in den letzten Tage»

zu machen Gelegenheit hatte, »eranlaßt mich, die Aufmerksamkeit

der Ofsiziere und Soldaten auf die Gefahr zu lenken,

die denselben au« dem Verkehr mit Pferden droht. Hauptmann

L. erkrankte im vorigen Jahre an einem hartnäckigen Schnupfen

«nd Husten, welcher allen angerbendete» Mitteln widerstand und

auch durch eine Kur in Retchenhail ntcht beseitigt wurde. Da
das Allgemeinbefinden nicht wesentlich verändert wurde, nur ab

und zu Gelenk- und Kopfschmerzen quälten, so hoffte man »on

rinn Luftveränderung Erfolg. Ein dienstliches Kommando führte

d«r «ranken ans einige Monate au« sei«« Heimath. Zwei Tage

vor Ablauf de« Kommando«, welche« mit manchen Anstrengungen

und Einwirkungen rauhen Weiter« verbunden war und de«

Schnupfen bis auf einen höheren Grad gesteigert hatte, stellten
sich plötzlich, unter heftigem Fieber und furchtbarem Kvpfschmerz,

Anschwellungen dcr Nasenwurzel, der rechten StirnhZlfte, dann
der Schläfengegend und der Scheitelbeinpartte de» Schädels etn,
welche »on Tag zu Tag unter vermehrten Qualen zunahmen
und das Bewußtsein bald störten. Nach 4 Tagen de« Kampfes

gegen die Krankheit, der mit den energischsten Ableitungen, Ei«
und Blutentziehungen geführt wurde, trat eine halbseitige

Lähmung de« Körpers, nach 6 Tagen der Tod etn.

Der anhaltende Schnupfen, bet welchem cin zähe«, eitrige«
Sekret abgesondert wurde, die Gelenkschmerzen, der hartnäckige

Kopsschmerz, endlich dieser erschütternde Ausgang machte die

Nachforschung nach der Ursache nicht schwer. Die Antwort auf die

Frage, vb der Patient mit einem kranken Pferde zu thun gehabt,

lautete, daß er tm vorigen Jahre etn de« Rotz verdächtige« Pferd
habe erschteßen lassen Man könnte nun dem entgegenhalten, daß
weder der Bursche noch ein anderer Soldat ou« der Umgebung

angesteckt worden ist. Allein abgesehen, daß die Disposition zu

Rotz unendlich verschieden ist, so daß z. B. Thierärzte und Scharfrichter

häufig genug sich in leichtsinnigster, fahrlässigster Weise

mit so erkrankten Pferden zu thun machen, ohne darunter zu

leiden, möchte ich auf einen Umstand aufmerksam machen und

Gewicht legen, welcher Ofsiziere mehr wie Soldaten gefährdet.

Das tst der Gebrauch de« Taschentuch«! Fast täglich beobachiet

man, daß Pferde, wenn sie an Nasenkatarrh, Influenza zc. lei,
den, stark ausschnaube» (ausprusten, ausbrusten), wobei Nasenschleim

nach allen Richtungen umhergeschleudert wird. Trifft
nun solcher Schleim die Uniform de« Offiziers, so zieht derselbe

sein Taschentuch heraus, wischt den Nasenschleim de« Pferde« ab

und benutzt vielleicht wenige Augenblicke darauf ahnungslos daS

Taschentuch, den AnsteckungSträger, während der gemeine Mann
meistens ei» Taschentuch nicht besitzt oder ntcht gebraucht. Bet
der chronischen Natur des Rotzgifte«, bei dem Anfang« ganz

verborgenen Verlauf kann man nie entscheiden, ob ein häufig schnaubende«

Pferd einen einfachen Nasenkatairh vder beginnenden Rotz

hat. Man wische also grundsätzlich viemal« Pferdeschletm mit
dem Taschentuch ab, sondern benutze dazu ein Stück Papier, welche«

sofort wegzuwerfen, wenn möglich zu vernichten ist.

— (Die jetzige« Panzerschiffe) verdanken ihre Entstehung
einem Briefe L. Napoleon« an den französischen Marineminifter
à. à. St. Cloud den 16. Nov. 1354, Die Erfahrungen der

vereinigten französisch-englischen Flotte im Ostseekriege gegen die

russischen Befestigungen von Bomarsund und anderen festen

Küstenplätzen und im schwarzen Meer gegen die Festungswerke «on

Sebastopol hatten gezeigt, daß, so wirksam auch die Flotten dcr

damaligen Zeit (hölzerne Segelschiffe) gegen einander »erwcndet

werden konnten, so »«»orthetlhaft ihre Situation war, wenn sie

gegen Londdefesttgungen vorgehen sollten. Nachdem die Lektirn

»on Eckernförde »ergessen war, bedurfte es eines regulären
Feuergesecht« »on 3000 Geschützen und 25 000 Mann aus mehr denn

40 Schiffen, um nochmal« zu beweisen, daß man wohl selber

empfindlichen Schaden durch da« Feuer de« Gegners am Lande

erleide, letzteren selber aber nur vorübergehend belästigen könne.

Man bedürfe neuer Belager ungêschiffe, mit denen man dem Gegner

nahe auf den Leib rücken könne, ohne zu befürchten, »on ihm
in den Grund gebohrt zu werden: »om Bug bis zum Heck

gepanzerte Kanonenboote mit zahlreichen Brettseitgeschützen sollten

die Aufgabe losen.

Die Idee blieb eine speziell französische und sozusagen eine

akademische, bis tm Jahr« I860 das französische Ministerium ein

Seeschiff dieser Art, tie .Gloire», »om Stapel ließ und damit
die Aufmerksamkeit und den Argwohn Großbritanniens rege

«rächte. Jetzt wurden wechselseitig »on Seiten der Schiffbauer
und der Geschötzfabrikanten stets wachsende Anstrengungen

gemacht, um die Schiffe undurchdringlicher für die Geschütze zu

machen und den Geschossen eine größere durchschlagendere Kraft

zu geben, und dabei tst man btê 187S zu dem Resultat gekommen,

daß dte Schiffe weit kostspieliger geworden sind, viel weniger

Kanonen führen, dK Panzerung auf den Schutz der vitalen

Theile de? Maschinen- urid GeschütMume« beschränkt ist, und bei
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attebem bie ©djiffe weit meljr al« 1854 ben Slngrfffen »on Sor»

pebo« au«gefctjt ffnb, wäbrenb anberetfeft« jugegeben werben muß,
baß bfe !öelagcvung«fdjlffc »on 1854 gegen tic Jcfcfgen Hafeitgc»

fiüfee nufelo« geworben ffnb. ©fe neueften ïianjetfdjlffe wie bfe

italicnlfdjen „Stalla" unb „Sepantp" ffnb efgenttfdj laum noój

Sßanjetfdjtffe ju nennen, e« ffnb gepanjctte ©d)ifie mit 18—27
Sott (gifenfjaut um bie (Sitatene be« SDÎIttetttjetl« ; bancben Ijaben

bfe ©nglänbet mit ®lûd Äauffartf,elfdjfffe fn Ätteg«fdj(ffe »et»

wanbelt, Inbem fte ben Äotjlen»otrattj jut Sßanjerung benufcten

unter (Slnfdjaltung lofer, bünntt (Slfenwänbe In ben 33unfetn,

unb it;ie urfptimgtidje ©efdjwfnbfgteft burd) Sugabe »en Sorpe«

bo« ju efnet tjödjft gefätjtlldjen (Sttjöfjung itjrer Dffenftotraft be«

nufjten.
©ie Hauptfrage bet ®egenwatt, wenn man nidjt mit Äofjlen,

fonbern mit maffioen SBanjetn fdjütjen wfH, btefjt fid) um ba« baju

ju »etwenbenbe SDcatetiat, ob (Slfen, ob ©tatjl, obet wie Jejt

befenter« au«ptobltt wfrb, ob Ulfen unb ©tatjl, wobei bie ©tafjl»
baut an tie Slußenfeite tommt. <5« ffnb mit ben Sßametn bet

©fjeffieltet gabrlfanten Sammelt, SBrown, ferner be« granjofen
©djnelber ju Srcujol unb neuetbfng« »on Ärupp (n (äffen ganj
merfroürbfge SSerfudje angcffellt, nadjbem ein befonbete« SBerfatj»

ten etbadjt tft, bte ©tafjlpfatte auf ber Unterlage »on (Sifcnplat»

ten gefdjidt ju befefilgen, weldje eine ganj enorme SBerringerung
be« Sßanjergemtdjt« In SIu«ftd)t ftellen. ©« fdjicn, baß bie große

Härte bet eift gettoffenen Slußentjaut ben 3ufamment)ang te«

©efdjoffe« betattlg etfdjüttett, baß e« leine redjte Äraft jum
©in» unb ©urdjbotjren betjätt unb bann um fo efjet »otlenb«

au«efnanbet tefßt, wenn e« fn eine wefdjete Unterlage »on #olj
j. S3, obet Äotjlen gctättj, weldje tjinter ber tjatten ©tatjlwanb
bie Skibindung bf« jut (Sffenwanb bfleet. Uebettjaupt fdjfen bie

boppelte îfjanjctung bet efnfadjen maffioen bet wettern übettegen

ju fein, fowie ferner bfe njunlldjße SBermlnbetung ber Serbin»

bungjftädjen ter Sßanjerptatten ju erffreben iff unb für Sfjürme
befonber« nur platten »on gleldjet Hötje mit bem Sfjurm »er»

wenbet wetben follten.
@« frug ffdj inbeffen, ob nictjt blc 33er»olltommnung ber ©tatjl«

bcreltung audj ben ©cfdjeffen ju ©ute tommen würbe, unb beä»

tjalb bie boppelte ijSanjcrung balb wfeber ber efnfadjen btden

ÏBlafc madjen muß. ©fe SBerfudje ju la ©pejjia mit ©tanaten,

weldje mft ©djießbauma>o(le gefüllt roaren unb in ber weldjeren

Swlfdjenlage platten, Ijaben einffwellcn ba« 33ertrauen ju ber

Sßorjügltdjtelt ber beppelten SBanjerung ntdjt erfdjüttert. ©efto

mefjt aber türften bte neueffen ©djteßoetfudje Ärupp'« geeignet

fetn, aud) bfe testen Hoffnungen bei Sßanjerfteunbe ju ®rabe ju
tragen. SBenn felbff bie 93anjerung eine« „Snfterlble" niajt tnefjr

un»etwunbbat iff, fo follte man benten, baß mit ben butnmen

Sßanjern übettjaupt c« nidjt« tft unt baß ntdjt« übrig bleibt, al«

Ärleg«fdjiffe mit fo bünnen SBänben al« mógtidj ju bauen, ba»

mtt bfe ©ranaten fo wenig SBtterffanb finben, baß fie ntdjt metjt

im 3nnetn be« ©djiffe« plagen, ©amit wate ba« ©ignat ge«

geben, ju (eidjtberocgltdjen ©eefdjiffen jurüdjuletjren unb mit
ifjnen gleidjjeitig ffdj ber Sorpebo« glüdtldj ju etwef/ten.

CHanfa.")
— (SBefajießitttft ber S6ttrm=3?anäer})lotten bt8 „3n=

flejttte".) 3n ben a»cnaten 3unt bi« Sluguft 1879 fanb bte

SSefdjIeßung »on »1er, für ben »orteten Stjurm be« „3nflerible"
beftimmten, »on (Sammel unb Somp. angefertigten Sompounb«

Sßanjerplatten ju 93ott«tnoutfj an SButb ber „Sfteftle" ftatt, weldje

fetjr bcmerfenêwettlje SRefultate etgab. ©iefe Sßlatten »aten in
folgenbet SBeife bergeffetft. Sluf eine 9jöHfge ©Ifenplatte wur»
ben 5" ©tatjl Im ftüfffgen Suffanbe gegeffen, fomit eine ®efammt»

plattenflädje »on 19" ergebenb, bie tjierauf auf eine ©tätle »on
9* (31/»" ©toljl unb 5" (Slfen) Ijetabgepreßt wutbe. ©le
'Befefllgung ber Sßtatie mittel« SSoljen an bet SBfbetlage gefdjaf)

betatt, baß bie S3oIjen nut In ba« (Slfen efngtfffen, oljne ben

©tatjl ju berüfjren.

3n früfjeren gälten begnügte man ffdj gewötjntfd) bei bet (St»

probung »on Sßlatten fût ©djlff«panjet bamit, eine, ber SBanjer«

platten au«juwätjten unb fobann bie gefamtnten platten in ©m»

pfang ju nehmen, wenn bie ausgewählte ben geffetlten Stnfotbe«

tungen entfptedjen tjatte. Um jebodj bejügtld) be« Stjurmpan»

jer« be« „3nfnri6le" bie ©ewlßljelt jn erlangen, baß ba« Tla»
terlal »oUtommen entfpredjenb fet, Keß man burdj bie Herren
Sammtl unb Somp. einen Sfjelt einer $«"}trwanb mit SBlber»

läge tyerftetlen, unb jwar beratt, baß fie »oUtommen efnem Sfjelle
be« Stjutme« be« „Snfterlble" entfpridjt.

©egen biefe SBanjetwanb (7' lang unb 8' tjodj) wutben au«

einem 9»36llet mft einet fßulserlabung »on 50 iBfunb unb efnem

250 Sßfunb fdjweren Sßaflifer».§attgußgefajoffe btet ©djüffe auf
30' ©ntfetnung abgegeben, weldje bie Stnfang«gefdjwlnblgteft »on
1406' per ©etunbe ergaben. Hiebet würbe fo geriäjtet, baß bie

Sluffdjlag«punlte ber ©efdjoffe unterelnanber ein gteldjfcltfge«
©telect ju btlben Ratten.

©a« etffe ©efüjoß traf bie Sßlatte getabe Im a»ittelpunfte, bfe
©efajoßfptfce btang jum Stiefle In bie platte, ber tüdwättige
Stjelt be« ©efdjoffe« jerfplltterte. ©Ie ©pitmen ber befben anbe»

ren abgefeuerten ®efdjoffe btangen ebenfaU« in bie Cßlatte ein
unb audj (jfet jetfpllttstte bet tüdwättige Sfjelt. ©et Stuffdjlag
be« etften ©efdjoffe« »eturfaajte an tet platte eine Sfietfje »on
obetpdjlidjen öiiffen, weldje burd) ben Sluffdjtag bet übtlgen
©efdjoffe etweitett wutben, otjne Jebod) bl« jum ©ifen ju retdjen.

(Stntge Sage nadjfjet fanb bfe ©tptebung etne« jweften ©djef»
benmuftet« »en 5' 8" Sänge bei 7' 10" Hötje (bie Hötje be«

Sfjurme«) ftatt. @« würben wfe fm »ottjetgegangenen gälte
titet ©djüffe mtt Sßalttfer»®efd)offen au« bem 9»Söltet gegen bfefe
SBanjctwanb abgegeben. Siile bret üJcal jerbradjen bie ©(fdjoffe
unb ffadjten ffdj ab. Sluf ben erften ©djuß jetgte fid) an bet

platte tcln Di'iß, beim jweften jroei rablale unb beim brltten
fünf laterale an ber Unten ©ette bet ©djeibe. Äeinet ber DHffe

tetdjte bf« jum (Slfen.
Slm 16. unb 17. Sluguft wutben bfe Sßetfudje untet ben fcû«

fjet angegebenen SKoballtäten fortgefegt, ©fe am Umgenannten
Sage befdjoffene platte war bfe »lette ber fieben »on Sammel
unb Somp. fût ben »orceren Stjutm be« „3nfterfble* gctlefer»
ten Sßlatten. ©le außetotbentlldje SBlberftanbäfatjfgtett biefet
Patten gegen ba« (Slnbtfngen »en ©efdjoffen blteb bte gleldje,
wte bel ben ftütjer etwäfjntcn S3etfud)en. 3n allen gällcn gin»
gen bie ©efdjoffe in Stummer unb beren (Slnbrfngung«tiefe be»

trug nie übet 3". ©a« erfte ©efdjoß ttaf bie ©djeibe IV 2' 6"
»om redjten unb 4' 7s/*" »om unteren SRanbe, inbem e« btet
tabiate Sfttffe fetjr gleichmäßiger ©eftalt tjer»orbrad)te, »on benen
einer ftdj bl« an bfe redjte (Sde erftredte. ©te« fino jiemlidj bie

gleichen ÜÄerfmale, wetdje bfe ©djeibe III nad) bem erften ©djuß
aufrote«. SSelui jweften ©djuß traf ba« ®efdjoß bfe platte un>
gefätjt 51/*" reajt« »on ber Sluftreffäfteae be« erften unb 23"
untetbalb berfelben. ©a«felbe »erurfadjte einige fetjr feine SRtffe,
bie faum butd) bte garbenfdjldjte, mft weldjer man bie platte
jum Swede bet pljotogtaptjtfdjen Stufnafjme bebedt batte, ju et»
fennen waten, audj »eturfadjte ba«felbe jwel SRiffe »on unbe»

oeutenber Siefe an ©teilen, weldje abfett« »on ben SlufttefffteUen
lagen; bfefe SRiffe waten wabtfdjefnlldj butdj SSlbratlon entftan»
Den. ©iner berfelben erftredte fidj bt« an bfe tedjte Sßtattenede.
©et btftte ©djuß traf bie platte 15" nntertjalb unb 16" Unt«
»on bet äuftreffftette be« erften ©efdjoffe«. ©urdj ben Stuffdjlag
be« »ritten ©efdjoffe« btlbeten ffdj wettete »tet SRlffe, »on benen
bet efne ffdj bt« an bie tinte Äante bet SBtatte erftredte. ©Ie
SBirfung biefe* ©djüffe« war an unb füt ffdj getlng; bodj Ijatte
bfe Ätaft, mit Wildjet bet Stuffdjlag be« ©efdjoffe« erfolgte, jur
golge, baß einige ber butd) bie »crfjergefjenben ©djüffe gebilbeten
rabiaten ERiffe, weldje bl«fjer nidjt ffdjtbar gewefen, jum SSotfdjein
(amen. SBlele SRiffe etfftedten ftd) nur um ein ©erfnge« untet
bfe Dbetflädje ber platten unb leinet weitet at« bl« jut ©djwefß»
(Ielle. (Sltd)!» füt ©eewefen.)
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alledem die Schiffe weit mehr als 1854 den Angriffen von Tor>

pedo« ausgesetzt sind, während andererseits zugegeben werden muß,
daß dte BelagcrungSschtffc »on 1854 gegen die jetzigen Hafenge-

s^ütze nutzlos geworden sind. Die neuesten Panzerschiffe wie die

italienischen „Jtalta" und «Lepanto" sind eigentlich kaum noch

Panzerschiffe zu »einen, es sind gepanzerte Schiffe mit 18—27
Zoll Eisenhaut um die Citadelle de« Miitelthetls; daneben haben

dte Engländer mtt Glück Kauffartheischiffe tn Kriegsschiffe »er,

wandelt, indem sie den Kohlenvorrath zur Panzerung benutzten

unter Einschaltung loser, dünner Eisenwände tn den Bunkern,
und ihre ursprüngliche Geschwindigkeit durch Zugabe »on Tvrpe»
dos zu einer höchst gefährlichen Erhöhung ihrer Offensivkraft be»

nutzten.
Die Hauptfrage der Gegenwart, wenn man ntcht mit Kohlen,

sondern mit massiven Panzern schützen will, dreht sich um da« dazu

zu verwendende Material, vb Eisen, ob Stahl, «der wie jetzt

besonders auêprovirt wtrd, od Eisen und Stahl, wobei die Stahlhaut

an die Außenseite kommt. ES sind mit den Panrern der

Shefsielder Fabrikanten Cammell, Brown, serner de« Franzosen

Schneider zu Crcuzot und ncuelding« von Krupp in Essen ganz

merkwürdige Versuche angestellt, nachdem etn besondere« Versahren

erdacht tst, dte Stahlplatte auf der Unterlage von Eiscnplat-
ten geschickt zu befestige», welche eine ganz enorme Verringerung
de« Panzergewichts tn Aussicht stellen. E« schien, daß die große

Härte der erst getroffenen Außenhaut den Zusammenhang des

Geschosses derartig erschüttert, daß es keine rechte Kraft zum
Etn- und Durchbohren behält und dann um so eher vollends

auseinander reißt, wenn eê tn etne weichere Unterlage »on Holz

z. B. vder Kohlen gcräth, welche hinter der harten Stahlmand
die Verbindung bis zur Eisenwand bildet. Ueberhauxt schien die

doppelte Panzerung der einfachen massiven bet weitem überlegen

zu sein, sowie ferner die thunlichge Verminderung der Verbtn-

dungsftächen der Panzerplatten zu erstreben ist und für Thürme
besonders nur Platten vvn gleicher Höhe mit dem Thurm
verwendet «erden sollten.

ES frug sich indessen, vb nicht die Vervollkommnung der Stahl»

bcreltung auch den Geschossen zu Gute kommen würde, und

deshalb die doppelte Panzerung bald wieder der einfachen dicken

Platz machen muß. Die Versuche zu la Spezzi» mit Granaten,

welche mit Schießbaumwolle gefüllt waren und tn der weicheren

Zwischenlage platzten, haben einstweilen das Vertrauen zu der

Vorzüglichkeit der doppelten Panzerung ntcht erschüttert. Desto

mehr aber dürften dte neuesten Schteßversuche Krupp'S geeignet

sein, auch die letzten Hoffnungen der Panzerfreunde zu Grabe zu

tragen. Wen» selbst die Panzerung eines „Inflexible" nicht mehr

unverwundbar tst, so sollte man denken, daß mit den dummen

Panzern überhaupt es nichts ist und daß nichts übrig bleibt, als

Kriegsschiffe mit so dünnen Wänden als möglich zu bauen,

damit die Granaten so wentg Widerstand finden, daß sie ntchi mehr

im Innern de« Schiffes platzen. Damit wäre das Signal ge>

geben, zu leichtbemegltchen Seeschiffen zurückzukehren und mit
ihnen gleichzeitig sich der Torpedo« glücklich zu erwehren.

(»Hansa.«)

— (Beschießung der Thurm-Panzerplatten des

„Inflexible".) In den Monaten Juni bi« August 1879 fand die

Beschießung »on vier, für den »orderen Thurm de« „Inflexible"
bestimmten, »on Cammei und Comp, angefertigten Compound«

Panzerplatten zu Portsmouth an Bord der .Nestle" statt, welche

sehr bcmerknêwerthe Resultate ergab. Diese Platten waren in
folgender Weise hergestellt. Auf eine 9zöllige Eisenplatte wurden

5" Stahl im flüssigen Zustande gegossen, somit eine Gesammt-

plattenfläche »on 19" ergebend, die hierauf auf eine Stärke »on

9' (3Vü" Stahl und 5" Eisen) herabgepreßt wurde. Die
Befestigung der Platte mittels Bolzen an der Widerlage geschah

derart, daß die Bolzen nur in da« Elsen eingriffen, ohne den

Stahl zu berühre».

In früheren Fällen begnügte man stch gewöhnlich bei der Er»

probung »on Platten für Schiffspanzer damit, eine der Panzerplatten

auszuwählen und sodann die gesammte» Platten in Em«

pfang zu nehmen, wenn die ausgewählte den gestellte» Anforde«

rungen entsprochen hatte. Um jedoch bezüglich de« Thurmpan¬

zer« de« „Inflexible" die Gewißheit zu erlangen, daß da«

Material vollkommen entsprechend sei, ließ man durch die Herren
Cammei und Comp, einen Theil einer Panzerwand mit Wider»

läge herstellen, und zwar derart, daß sie »ollkommen einem Theile
de« Thurmes deê „Jnflerible" entspricht.

Gegen diese Panzerwand (7' lang und 8' hoch) wurden auS

einem 9-Zöller mtt etner Pulverladung von 50 Pfund und einem

250 Pfund schweren Palliser«H»rtgußgeschosse drei Schüsse auf
30' Entfernung abgegeben, welche die Anfangsgeschwindigkeit »on
1406' per Sekunde ergaben. Hiebet wurde so gerichtet, daß die

Aufschlagspunkte der Geschosse untereinander ein gleichseitiges
Dreieck zu bilden hatte».

Das erste Geschoß traf die Platte gerade im Mittelpunkte, die
Geschoßspitze drang zum Theile in die Platte, der rückwärtige
Theil de« Geschosses zersplitterte. Die Spitzen der beiden anderen

abgeseuerten Geschosse drangen ebenfalls in die Platte etn
und auch hier zersplitterte der rückwärtige Theil. Der Aufschlag
des ersten Geschosses Verursachte an der Platte etne Reihe »on
oberflächlichen Rissen, welche durch den Aufschlag der übrigen
Geschosse erweitert wurden, ohne jedoch bis zum Eisen zu retchen.

Einige Tage nachher fand die Erprobung eines zweiten Schei»
benmusterS »on 5' 8" Länge bet 7' 10" Höhe (die Höhe de«

Thurmes) statt. Es wurden wie im vorhergegangenen Falle
drei Schüsse mtt Palliser-Geschossen aus dem 9-Zöller gegen diese

Panzerwand abgegeben. Alle drei Mal zerbrachen die Geschosse
und flachten sich ab. Auf den ersten Schuß zeigte sich an der
Platte kein Riß, beim zweiten zwei radiale und beim dritten
fünf laterale an der linken Seite der Scheibe. Keiner der Risse
reichte bis zum Eisen.

Am 16. und 17. August wurden die Versuche unter den früher

angegebenen Modalitäten fortgesetzt. Die am letztgenannten
Tage beschossene Platte war die vierte der sieben von Cammei
und Comp, für den vorderen Thurm des „Jnflerible" gelieferten

Platten. Die außerordentliche Widerstandsfähigkeit dieser
Platten gegen das Eindringen von Geschossen blieb die gleiche,
wte bei den früher erwähnten Versuchen. In allen Fällen gingen

die Geschosse tn Trümmer und deren EtndrtngungStiefe
betrug nie über 3". Das erste Geschoß traf dte Scheibe IV 2' 6"
vvm rechten und 4' 7^" vom unteren Rande, tndem es drei
radiale Risse sehr gleichmäßiger Gestalt hervorbrachte, »on denen
etner sich bis an die rechte Ecke erstreckte. Dies sino ziemlich die

gleichen Merkmale, welche die Scheibe III nach dem ersten Schuß
aufmies. Beim zweiten Schuß traf das Geschoß die Platte
ungefähr 5'/t" rechts »on der Auftreffsstelle des ersten und 23"
unterhalb derselben. Dasselbe verursachte einige sehr feine Risse,
die kaum durch die Farbenschichte, mit welcher man die Platte
zum Zwecke der xholographtschen Aufnahme bedeckt hatte, zu er»
kennen waren. Auch verursachte dasselbe zwei Risse »on
unbedeutender Tiefe an Stellen, welche abseits vvn den Auftreffstellen
lagen; dtese Risse waren wahrscheinlich durch Vibration entstanden.

Einer derselben erstreckte sich bis an die rechte Plattenecke.
Der dritte Schuß traf die Platte 15" nnterhalb und 16" link«
»on der Auftreffstelle des ersten Geschosses. Durch den Aufschlag
des dritten Geschosses bildeten sich wettere vier Risse, von denen
der etne sich bis an dte ltnkc Kante der Platte erstreckte. Dte
Wirkung diese« Schusses war an und für sich gering; doch hatte
die Kraft, mtt welcher der Aufschlag des Geschosse« erfolgte, zur
Folge, daß einige der durch die vorhergehenden Schüsse gebildeten
radialen Risse, welche bisher ntcht fichtbar gewesen, zum Vorschein
kamen. Viele Risse erstreckten sich nur um ein Geringes unter
die Oberfläche der Platten und keiner metter als bis zur Schweiß»
stelle. (Archiv für Seewesen.)
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